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Dieses Dokument enthält 2 Aufträge, die mit den Beauftragten detailliert besprochen und abgestimmt sind:   

	Auftrag Mathias Rickli: 

Schwerpunkt Assessment
	Auftrag Carlos Marbach: 

Schwerpunkt Start-up Mission

	· Machbarkeit

· Registrierung und Auszahlung

· Data-Management

· Unterstützung des Projektleiters Carlos Marbach
	· Management

· Project cycle

· Project preparation

· Beneficiaries Herders

· Small Projects

· Documentation

· External Support


1 Auftrag Mathias Rickli

Basierend auf dem Pflichtenheft 07.07.02 begleitet Mathias Rickli „die Assessment- und Startphase des Cash Programms in der Mongolei und ist verantwortlich für die Einführung der „Cash-Programm“ spezifischen Schritte. Er führt folgende Aufträge und Abklärungen durch“:

	1. Machbarkeit 

„Verantwortung für die Beurteilung der „Cash-Programm“ relevanten Aspekte auf Grund der Situation vor Ort hinsichtlich der Machbarkeit eines Cash-Programmes zuhanden Zentrale (Start-up).“


	

	11. Grunddaten für Programm
· Klar definierbare Zielgruppe: Beträge ausreichend; Kriterien klar; sizing

· Kriterien und Beiträge akzeptiert: Einverständnis Lokale Regierung; Beiträge werden als genügend erachtet, aber nicht zu gross (80%);

· Überleben: Wieviel wird ist notwendig? Wer hilft ihnen? Was kann nicht durch eigene Leistung gedeckt werden?

· Cash, Voucher oder Kind aus der Perspektive Tier-Verkäufer: Wie funktioniert der Verkauf von Tieren? Was werden Verkäufer mit Cash machen? Ist Cash mehr gewünscht als Voucher oder Kind? 
· Cash, Voucher oder Kind aus der Perspektive Tier-Käufer (Zielgruppe beneficiaries): Was gibt ihnen am meisten Flexibilität und Kaufkraft? 

	

	12. Akteurengruppen

· Lokale Regierung: Vorstellen der Eckwerte; Reaktion betreffend Machbarkeit, Abdeckung von wie viel Sum, ihre Prioritäten, Verbesserungsmöglichkeiten,
· Dubach: Wann Small Projects erwähnen?
· Mittellose Herders - Ziel Überleben: Wieviel wird ist notwendig? Wer hilft ihnen? Was kann nicht durch eigene Leistung gedeckt werden? Ist Cash oder Kind besser zur Deckung ihrer elementaren Bedürfnisse?
· Arme Herders - Ziel Rural bleiben: Wieviel wird ist notwendig? Wer hilft ihnen? Was kann nicht durch eigene Leistung gedeckt werden? Ist Cash oder Kind besser zur Deckung ihrer elementaren Bedürfnisse? Was braucht es um die Lebensqualität zu verbessern? 

· Andere Akteure: Überblick über andere Akteure, Tätigkeitsfelder, Mittel, geographische Aktivitäten; Klärung ob SKH allein in bestimmten Sums: wenn nicht Komplementarität klären oder besser ausweichen

	Egon: Mini-Frageblatt für Erfassung potenzieller Beneficiaries

	13. Programm-Designing

· Assessment Sums: Wichtig ist genügend Zeit in wenigen, repräsentativen Sums (3 - 4) zu verbringen und ruhig alle Fragen zu besprechen; die Ergebnisse schriftlich festhalten (keine detaillierte Protokolle)
· Verwendung der Cash-Mittel: Assessment soll Auskunft geben, wofür Cash oder Vouchers voraussichtlich benutzt wird (Auskünfte von rund 2 x 10 befragte Familien)
· Sammlung der Cash-Vorbehalte: Kleine Liste mir Vorbehalten, Datum und Vertreter; Regel: Bei geäusserten Vorbehalten die Begründung erfragen – jedoch keinenfalls Cash verteidigen; Liste nützlich  für Bericht und bei Vorstellung der Programm Outline

· Markt: Wie können Käufer willige Verkäufer finden, ohne dass das Cash Programm logistisch belastet wird? Kann das CfH hier unterstützende Massnahmen einleiten? Wie werden Veterinäre miteinbezogen?

	


	2. Registrierung und Auszahlung 

„Abklärung hinsichtlich der Registrierung der Begünstigten und Auszahlung des Unterstützungsbeitrages. Qualitätsanalyse der vor Ort vorhanden Daten (Registrierung des örtlichen Sozialamtes oder andere verfügbare Daten) hinsichtlich ihrer Eignung als Rohdaten für die CfH-Datenbank.“

	

	21. Qualitätsanalyse vorhandener Daten 

· Verfügbare Quellen / Daten: Liste mit Quellen, Zugang, Benutzungsmodalitäten, Aktualität (z.B. Registrierung des örtlichen Sozialamtes oder andere verfügbare Daten)
· Wahl einer Primär-Datenbasis und einer sekundären: Eignung als Rohdaten für die CfH-Datenbank und zum Abgleich, Kontrolle, Ergänzung
· Überprüfung potenziell Begünstigter : Daten werden in Access Database eingegeben: Überprüfung 1 mit Software. Überprüfung eines zu fixierenden %-Satzes potenziell Begünstigter mit einem kleinen Fragebogen durch Monitoren (1 Seite mir relevanten sozioökonomischen Fragen; Bestätigung durch lokales Amt für Armutsbekämpfung Unterschrift und amtliche Registratur-Nummer)

	

	22. Registrierung

· Prinzip: Das Cash Programm basiert ihre Beneficiary Liste auf lokale Registrierungen und die Mitarbeit von lokalen Autoritäten und Regierungsstellen
· Keine Eigenregistrierung: Um in der knappen Zeit das Programm umsetzen, wird auf im Falle einer schlechten Überprüfungsquote darauf verzichtet. 
· Korrekturmaßnahme: Mit den Mitteln der Hardship sollen complaints oder Härtefälle gedeckt werden, welche später „auftauchen“. Das Projekt entwickelt dazu im August eine einfache Prozedur, welche die Verantwortlichen auf der Ebene Sum stark einbindet (lokale Mit-Verantwortung)

	

	23. Auszahlung

· Prinzip: Klar und immer wieder kommunizieren, dass Abwicklungspartner Geld verteilt und SKH für die Liste Beneficiaries und Kontrolle der Auszahlung verantwortlich ist 
· Money Transfer Ulam Bataar bis Beneficiaries: Klärung des Weges mit möglichen Partnern; Zeitbedarf; Test-Transfers; Schema
· Abwicklungspartner: Eignung des Partners mit Vor- und Nachteilen; Erfahrungen der Leute mit Auszahlungen erfragen; Kosten; Kontroll-Mechanismus; Agreements;
· Annoucement: Klärung des Mechanismus lokaler Ankündigungen; Transparenz-Prinzip des SKH: Öffentliches Aushängen der Begünstigtenliste; Regelung complaints; Schema (Steps)
· Security: Vor Ort abklären, wo für dies Projekt Sicherheitsrisiken liegen 

	


	3. Data-Management

Bereitstellung des Data-Managements gemäss Cash-Programm Standard für das „Cash for Herder“ Programm (CfH) sowie das Auswählen der dazu benötigten Ausrüstung vor Ort.

	

	31. Benötigte Ausrüstung vor Ort

· Ausrüstungsliste: Erstellen einer Liste der benötigten Hard- und Software
· Vor Ort Käufe: Bestellung der benötigen Material durch Markus Dubach; Hinweis, dass Einkauf nach JCS Richtlinien oder SKH mit Konkurrenz-Offerte
· Besorgungen in Bern: Mit Walter Schmutz: Kabel für Intranet, Hub, Access auf PC RIK; Vorbereitung des Satelliten-Telephon für Email-Kommunikation 
· Intranet: Prinzipien und Regeln; Wie werden Daten vom MAC integriert; Testen der Installation bereits in UB
 
	

	32. Data-Management

· Set-up: siehe auch Serbia 2 (unter Office Management) 
· Back-up: Regeln mit Geser erarbeiten; wo gesichert; Beschriftung der CDs; Vorkehrungen für ein Emergency Case; wer hat das Recht die Daten zu verwenden
· Staff: Pflichtenheft möglichst als Teil des Arbeitsvertrages; Sicherstellen, dass in pic-time genügend Arbeitskapazität vorhanden ist
· Access: Installation und Test von 150 ersten potenziellen Begünstigten
·  
	


	4. Unterstützung des Projektleiters 

· Unterstützung des Projektleiters während der Assessment- und Start-up Mission von CfH.
	


Auftrag Carlos Marbach

Basierend auf dem Pflichtenheft 07.07.02 und Anhang 2 Zielvereinbarung, hat Carlos Marbach als Projektleiter folgende Aufgaben, hier speziell detailliert für die Assessment- und Start-up Mission. 

Die folgenden Kurznotizen orientieren sich an der Gruppierung der Main Activities der Projektplanung Juli bis November 2002 und sollen helfen, unter dass die Verantwortlichen für die  einzelnen Aktivitäten ein gleiches Verständnis entwickeln:
	1. Management 


	

	11a. Rekrutierung von local staff: 

· Vorschläge durch Markus Dubach oder UNDP; 

· einfacher Arbeitsvertrag mit Job description (Pflichtenheft); 

· keine Identitätsausweise; Bezahlung über Vertragspartner (JCS oder UNDP)

11b. Lokale Monitoring Equipen: 

· lokale Anstellung auf Taglohnbasis; 

· direkte Qualitätskontrolle  durch PL; 

· Standardblatt für Anstellung; 


	

	12. Transport: 

· Fahrzeuge, Fahrer, etc. wird alles über UNDP geregelt; 

· KA halten sich an UNDP Security Rules


	

	13. Project Announcement to Goverment: 

· Basierend auf Draft Outline; 

· Datablatt für Projekt mit Key-Data vorgängig HQ und BS präsentieren (siehe Press Release Ingu2 und Presentation of the SDC Programme in Ingu1); 


	

	14. Project Monitoring
· Beneficiaries: Access oder auch Excel-Tabelle mit Kurve a. without means; b. poor; c. hardships – Vorschlag durch RIK zu erarbeiten: potiential beneficiaries (in Database); accepted; verified (approx. 5%); paid

· Small projects: Excel list for progress monitoring small projects (z.B. 001125 Small Projects Budget Ingu1)


	

	15. Project Management MAC
· Rest and Relief: Woche38, 15.09. – 22.09.02 (Kurs in Schweiz)

· Alles weitere in Zielvereinbarung  VDB und MAC festgehalten

	

	16. Book keeping
· Budget-Kategorien werden mit MCP / MAC so fixiert, damit eine optimale Budget-Kontrolle möglich ist

· Die Buchhaltung für das Cash-Programm mit 3 Währungen wird auf Excel gemacht; Vorschlag MAC 

· Buchhaltung wird nach DEZA Standard geführt: Monatliche Abschlüsse mit Rekapitulationsblatt z.H. VDB und MCP; Belege werden in 2 Etappen MCP übergeben (September und November)

· Das Cash Programm verwendet die gleichen Sicherheitsstandards zur Aufbewahrung liquider Mittel wie JCS (z.B. Tresor der lokalen Behörden in Gobi Altai)
Budget Hinweis: Bei der Finalisierung des Budgets wurden die Transportkosten nicht mitberücksichtigt: CHF: 22'500 (2 Fahrzeuge während 150 Tagen zu US$ 100, inklusive Fahrer und alle Nebenkosten)
	

	2. Project cycle


	

	21. Project Idea
· Im Prinzip abgeschlossen; wenn alternative Ideen sich früh abzeichne, trotzdem die Cash Idee als Variante weiter untersuchen


	

	22. Preparation Project Outline
· Erarbeitung: MAC und RIK vor Ort – Nacharbeiten sind zu vermeiden
· Bereinigung Outline: Backstopper E. Rauch oder bei Abwesenheit H. Scheuer; Termin vorgängig ankündigen. Reaktion innerhalb 1 Tages gewünscht
· Outline ist gleichzeitig Basis für Press Release (mit Eckdaten)

	


	3. Project preparation


	

	31. Set-up Office Gobi Altai
· Büro nach Möglichkeit von lokaler Regierung zu stellen

· Equipement kommt von UB „Stecker-fertig“

· Inventar wird erstellt und im Büro aufgehängt


	

	32. bis 35. siehe Teil RIK


	

	36. Annoucement beneficiaries
· Mini-Konzept: Wie und wann durch wen? Inspiration Ingu2 

· Kurze Einschulung der Sum-Ansprechpartner (beneficiaries und verification; hardship; small projects); Klärung, wo und wie für lokale Mitarbeit das Projekt sich erkennlich zeigen kann

· Beneficiary Liste zugleich mit den schriftlichen Regeln (keine complaints; Kriterien für Wahl der Beneficiaries; Wie wird wann ausbezahlt? Bei Unklarheiten sich an sum Verwaltung, Mr. Xy wenden; Programme Office GA gibt keine Auskünfte)

	


	4. Beneficiaries Herders


	

	48. Hardship Fund
· Begründung: Härtefälle und „auffangen“ von complaints

· Vorschlag am Ende des Assessment / Start-up erarbeiten: wie diesen Fund benutzen: Beiträge, welche Kriterien, wer wickelt die Selektion, Überprüfung und Auszahlung ab


	


	5. Small Projects


	

	51. Announcement 
· Wunsch MAC und RIK: Ankündigung vorerst zurückhalten; mit Dubach klären


	

	51. – 54. Set-up Small Projects 

· Vorschlag zusammenstellen und per Email via Dubach ins Projekt schicken
	E.Rauch 




	7. Dokumentation


	

	72. Filing System
· Filing system ist durch RIK erarbeitet

· Regeln werden durch RIK und MAC auf  english erarbeitet; z.B. wöchentlich neu benennen = Back-up

· Photos: klares System mit Benennung (z.B. Datum plus Sumxy plus z.B. SMwz plus kurze Text)


	

	75. Weekly report
· Prinzip: Für Projekt gleichzeitig nützlich und für die Backstopper und die Zentrale nur das Wichtigste

· Format: Einigung RIK und MAC; 

· Raster muss während ganzem Projektzyklus der Gleiche bleiben; ein Paragraph zu Sicherheitsfragen

· Anhang (1 Seite): Monitoring-Blatt beneficiaries

· Anhang (1 Seite) : Wochen-Rückblick (Tabelle) und Programm nächste Woche (Tabelle)

· Evtl. Tabelle mit Miles Stones Maz2

· 
	


	8. External Support


	

	84. Backstopping
· Ansprechpartner ist Egon Rauch; Helmut Scheuer bitte mit Kopien versorgen (zwecks Kontinuität) 

· Modell ist ein mittleres Backstopping (siehe 010906 CfSh Formen externer Unterstützung)


	

	85. Missionen Kobü Moskau, Besuch Botschafter Peking oder aus Zentrale

· Kobü Moskau: Wunsch VDB klärt inwieweit Kobü zu involvieren ist. Nochmals das Prinzip: so schlank wie möglich

· Mission Zentrale, z.B. FT oder FWA: LHP bitte frühzeitig Absichten MAC bekannt geben, um Vorbereitung und Kontinuität des Projektes nicht zu beeinträchtigen

· Besuch Botschafter Peking: er wird sich vermutlich  selber melden, verbunden mit einem offiziellen Routinebesuch in der Mongolei

	VDB

LHP
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